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faßten ober ©rüfenftörungen nid)t einen Stricß
butcf) bie normale 9ved)nung madjen. Slud) bie

richtige ©rnäßtung mit falfliefernben hum iUto-
rffenaufbau) ©emüfen unb bitaminreicßen ffrüd)-
ten, eben ben ^auptbeftanbteilen ber ©aßcung/
toirft Vorteilhaft ein. ©tandfe finbticfje ©rnäßrung

ift 3U reich an ©itoeiß ober j\oßtenßßbraten, 311

arm an 23itaminen ober barmanregenben Stof-
fen, unb Umftellung ift hier notig. On i)ol)em

©laße fann bad SBadfdtum burch cßronifdfe för-
perlidfe Störungen gehemmt toerben: SBudferun-

gen ber ©tanbeliv bauernbe ihitatrße ber üftafe

unb ihrer ©ebenßoßleii/ Sfrofulofe ufto. Oßre

23eßebung täfst bie Jfinber ßäuftg aud) beffer

toadjfen.
©ad 2öad)dtum geht anfd)einenb ßauptfädflid)

im Scßlafe öor fid). SBacßfenbe Einher nehmen

bid morgend meßt an fiänge 3U aid bid abenbd.

Qum Seil hängt bad mit ber Berührung ber SBir-

belfäule burd) Qufammenpreffen ber gtuifdfen-
toirbelfcßeiben bei ber aufregten Haltung am

Sag 3ufammen. Slber an fid) tritt bie i?örper3u-
naf)me beffer im Schlaf ein, toenn ber Körper
toenig mit anbern Stotlnenbigfeiten befcßäfttgt ift.
ffe mef)t ein Jhnb toädfft, um fo größer ift baßer

aud) fein Scßlafbebürfnid. Unb genügenb Seßlaf

3u belommen, ift für bad Jhnb unbebingt not-
luenbig, ed ift toidjtiger nod) aid l)inreid)enbe ©r-
näßrung.

Om ©urißfd)nitt toad)fen bie Einher 3U ber-

fcßiebenen ffaßredseiten berfd)ieben ftarf. On ben

©tonnten ©tär3 bid Sluguft nimmt bie Äänge 3U/

bagegen bad ©etoicßt bielfad) ab. SSon ©uguft
bid Dtobember ober ©esember tommt ed 3ur ftärf-
ften @etoid)td3unaßme bei fdftoäcßfter JMngen-

3unaßme. 33on ©obember bid ©Mr3 ift ©etoidftd-
toie Äängen3unaßme mittelftarf.

Söiffenfd)aftlid)e Unterfucßungen ftellten feft,

baß bad äßadfdtum ßauptfädflid) in ben fd)ul-
freien Reiten bor fid) geßt. On einer f^erienseit

bon brei SBocßen tonnte ein ffaßr SBacßdtum

nadfgeßolt toerben. ©d ift aber fo, baß genügenbe

93erüdfid)tigung ber förperlidfen ©ottoenbig-
feiten beim Jhnb aud) in ber Sdfuheit einen

Sludgleid) fdfaffen. ©ie Scßule foil/ toie mit
©ed)t berlangt toirb, Äeiftungen berlangen/ aber

nicht nur geiftige. ©ie fförberung ber törperlicßen

©nttoidlung, toie fie 3ur mobernen Sdfule ge-

ßört/ toirb aud) 3ur ©nttoicflung bed SBadfdtumd

beitragen/ infotoeit bad in ber ©tadft äußerer

©intoirfung fteßt.

£>r. meb. SB. S.

fragen

ffragen finb rote Sögel —

roanbern ßin unb ßer,

fuößen eine ipeimat —

roär'd aucß überm ©teer.

(fragen finb rote ©Sogen —

träumenb, tief unb fcßroer,

ßreifen in bem ©inge

ero'ger ©Dieberßeßr.

(fragen finb roie 33ürben —

brücken oft fo feßr,

manbßer roirb barüber

ftill — unb fragt meßt meßr. Elten SBIarflreiter.
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fahren oder Drüsenstörungen nicht einen Strich
durch die normale Rechnung machen. Auch die

richtige Ernährung mit kalkliefernden (zum Kno-
chenaufbau) Gemüsen und vitaminreichen Früch-
ten, eben den Hauptbestandteilen der Nahrung,
wirkt vorteilhaft ein. Manche kindliche Ernährung
ist zu reich an Eiweiß oder Kohlenhydraten, zu

arm an Vitaminen oder darmanregenden Stos-
fen, und Umstellung ist hier nötig. In hohem

Maße kann das Wachstum durch chronische kör-

perliche Störungen gehemmt werden: Wucherun-

gen der Mandeln, dauernde Katarrhe der Nase

und ihrer Nebenhöhlen, Skrofulöse usw. Ihre
Behebung läßt die Kinder häufig auch besser

wachsen.

Das Wachstum geht anscheinend hauptsächlich

im Schlafe vor sich. Wachsende Kinder nehmen

bis morgens mehr an Länge zu als bis abends.

Zum Teil hängt das mit der Verkürzung der Wir-
belsäule durch Zusammenpressen der Zwischen-

Wirbelscheiben bei der aufrechten Haltung am

Tag zusammen. Aber an sich tritt die Körperzu-
nähme besser im Schlaf ein, wenn der Körper
wenig mit andern Notwendigkeiten beschäftigt ist.

Je mehr ein Kind wächst, um so größer ist daher

auch sein Schlafbedürfnis. Und genügend Schlaf

zu bekommen, ist für das Kind unbedingt not-
wendig, es ist wichtiger noch als hinreichende Er-
nährung.

Im Durchschnitt wachsen die Kinder zu ver-
schiedenen Jahreszeiten verschieden stark. In den

Monaten März bis August nimmt die Länge zu,

dagegen das Gewicht vielfach ab. Von August
bis November oder Dezember kommt es zur stärk-

sten Gewichtszunahme bei schwächster Längen-
zunähme. Von November bis März ist Gewichts-
wie Längenzunahme mittelstark.

Wissenschaftliche Untersuchungen stellten fest,

daß das Wachstum hauptsächlich in den schul-

freien Zeiten vor sich geht. In einer Ferienzeit
von drei Wochen konnte ein Jahr Wachstum

nachgeholt werden. Es ist aber so, daß genügende

Berücksichtigung der körperlichen Notwendig-
leiten beim Kind auch in der Schulzeit einen

Ausgleich schaffen. Die Schule soll, wie mit
Recht verlangt wird, Leistungen verlangen, aber

nicht nur geistige. Die Förderung der körperlichen

Entwicklung, wie sie zur modernen Schule ge-

hört, wird auch zur Entwicklung des Wachstums

beitragen, insoweit das in der Macht äußerer

Einwirkung steht.

Dr. med. W. S.

t
Fragen sind wie Vögel —

wandern hin und her,

suchen eine Heimat —

wär's auch überm Meer.

Fragen sind wie Wogen —

träumend, tief und schwer,

Kreisen in dem Ringe

ew'ger Wiederkehr.

Fragen sind wie Bürden —

drücken oft so sehr,

mancher wird darüber

still — und frägt nicht mehr. Ellen Margreiter.
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